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 Unkonventionelles wagen





«Die Welt steht euch offen!» Stadtpräsident Ruedi Mattle machte den Altstätter Jungbürgern Mut, die Visionen ihrer Jugend zu erfüllen. (Bild: Max Tinner)
ALTSTÄTTEN. Am Donnerstag feierte die Stadt Altstätten ihre Jungbürger. Stadtpräsident Ruedi Mattle ermutigte die neu in Rechten und Pflichten Stehenden, «mit frischen Visionen in die Phalanx der Realisten einzubrechen».

MAX TINNER

Erwachsenwerden belastet. Nämlich mit der Bürde der Pflichten, die man mit Erlangen der Volljährigkeit zu übernehmen hat. Stadtpräsident Ruedi Mattle wies an der Altstätter Jungbürgerfeier am Donnerstag auf Artikel 6 der Bundesverfassung hin, wo steht, dass jeder zunächst einmal für sich selber verantwortlich ist, dass man sich aber auch nach Kräften in Staat und Gesellschaft engagieren soll.

«Wir brauchen eure Visionen»

Etwas jugendliche Unverbrauchtheit tue beiden, Staat und Gesellschaft, gut. Je älter man werde, umso mehr werde man Realist. Dabei gehe vieles verloren. Was einem utopisch erscheine, werde nicht mehr weiterverfolgt, auch wenn es tatsächlich so utopisch gar nicht ist. «Wir brauchen eure Visionen und Ziele», sagte Mattle darum an die Adresse der Jungbürger und machte ihnen Mut, ihren Träumen und Idealen nachzueifern, so unrealistisch diese auch erscheinen mögen. «Brechen Sie in die Phalanx der Realisten ein, lassen Sie sich von Rückschlägen nicht einschüchtern, überlassen Sie das Feld nicht den Realisten!»

Der Stadtpräsident wünschte den Jungbürgern das Glück, das sie brauchen, um ihre Ziele zu erreichen. An den Möglichkeiten fehle es nicht: «Die Welt steht ihnen nun offen», beglückwünschte Ruedi Mattle die Jungbürger zur Volljährigkeit.

In die Feuerwehr

Die Jungbürgerfeier begann im Feuerwehrdepot an der Feldwiesenstrasse, wo Feuerwehroffizier Daniel Keel den Jungbürgern den Dienst in der Feuerwehr schmackhaft machte. Erwartet werde von den Freiwilligen, dass sie die Grundausbildung absolvieren und danach auch an möglichst allen Übungen teilnehmen. Ausserdem sei Einsatzbereitschaft gefragt – «auch nachts um zwei», betonte Keel –, Flexibilität und Belastbarkeit. Dafür werde einem eine herzliche Kameradschaft geboten, die Möglichkeit, mit hochwertigem Gerät zu arbeiten, und nicht zuletzt die Gelegenheit, seine Freizeit so sinnvoll zu gestalten, wie es kaum ein Hobby ermöglicht. Wer zudem mit 18 in die Feuerwehr eintrete, habe bereits mit 38 die 20-jährige Feuerwehr-Dienstpflicht erfüllt.

Gross dürfte der Zulauf allerdings nicht ausfallen, so willkommen er auch wäre. Von 152 jungen Altstätter Bürgern, die zur Jungbürgerfeier eingeladen waren, sind nämlich nur 30 gekommen – bis auf einen Mann alles Frauen.

Frauen sind willkommen

Frau zu sein, sei allerdings kein Hinderungsgrund, betonte Daniel Keel: In der Feuerwehr Altstätten-Eichberg leisten derzeit sieben Frauen Dienst.

Nach dem Apéro wurden die Jungbürger mit Mannschaftstransportfahrzeugen der Feuerwehr zum Jugendtreff Jugendegg gefahren. Dort erwartete sie ein Salat- und Pastabuffet. In einem Quiz, zusammengestellt vom Leiter der Jugendarbeit Oberes Rheintal, Ruedi Gasser, konnten die jungen Altstätter Bürger ihr Wissen unter Beweis stellen, dass man als Altstätter Bürger braucht. Danach ging es an die Staablueme in der Marktgasse.

